
LESER FRAGEN – EXPERTEN ANTWORTEN

Juckreiz – nervenaufreibend für Tiere und Besitzer
TIER Seit einigen Wochen kratzt sich mein Hund dauernd. Dieses Verhalten stört nicht nur ihn,  
sondern mich mindestens genauso stark. Was kann ich tun, damit dieser Juckreiz aufhört? 

Wenn ein Haustier sich dauernd kratzt, 
kann dies nicht nur für das betroffene 
Tier störend sein, sondern auch für 
seinen Besitzer. Grundsätzlich gibt es 
viele Gründe, die zu einem mehr oder 
weniger ausgeprägten Juckreiz führen 
können. Allgemein kann man die häu-
figsten Ursachen von Juckreiz in vier 
Hauptgruppen aufteilen: Parasiten, 
Allergien oder Intoleranzen, autoim-
mune Hauterkrankungen und psycho-
gener Juckreiz. Juckreiz zeigt sich bei 
Tieren nicht immer nur durch Kratzen, 
sondern in vielen Fällen auch durch 
intensives Belecken bestimmter Kör-
perstellen.

Parasiten, die zu Juckreiz führen, sind 
meistens Flöhe oder Milben, seltener 
auch Läuse oder Haarlinge. Diese Pa-
rasiten können oft relativ einfach dia-

gnostiziert werden. Die Bekämpfung 
dieser unliebsamen parasitären Mit-
bewohner kann sich jedoch aufwendig 
gestalten. Um Flöhe loszuwerden, müs-
sen immer alle Tiere eines Haushaltes 
behandelt werden. Zudem ist auch eine 
intensive Behandlung der Umgebung 
angezeigt. Um alle Stadien der Flöhe 
dauerhaft loszuwerden, muss während 
mindestens 12 Wochen eine lückenlo-
se Therapie stattfinden. Gerade in der 
jetzigen kalten Jahreszeit haben diese 
springenden Plagegeister Hochsaison. 
Entgegen der vielerorts herrschenden 
Meinung sind Flöhe kein Zeichen von 
fehlender Hygiene. Auch wird oft ange-
nommen, dass Flöhe sich mehrheitlich 
auf  den befallenen Tieren befinden – 
dies ist nicht so, nur kurz befinden sie 
sich jeweils auf  dem Wirtstier, um Blut 
zu saugen. Deshalb gilt die Faustregel, 

dass pro Floh, den man direkt auf  ei-
nem Tier findet, sich deren hundert gut 
versteckt in der Umgebung aufhalten.

Sowohl Allergien als auch Futtermittel-
intoleranzen können sich durch Juck-
reiz und Hautveränderungen äussern. 
Die Diagnose von Allergien und Intole-
ranzen kann sich manchmal aufwendig 
gestalten. Auslöser können einerseits 
Stoffe aus der Umgebung sein, zum 
Beispiel Blütenpollen, Hausstaub- oder 
Futtermilben. Auch Unverträglichkei-
ten von Bestandteilen des Futters kön-
nen zu Juckreiz führen.

Ausserdem können sich Reaktionen 
des Immunsystems, die sich fälschli-
cherweise gegen den eigenen Körper 
richten, als autoimmune Hauterkran-
kungen mit teilweise heftigem Juckreiz 

manifestieren. Wenn keine körperliche 
Ursache für den Juckreiz gefunden 
wird, kommt auch die Psyche des Tieres 
als Auslöser in Frage. Speziell Katzen 
reagieren auf  Stresssituationen häufig 
mit Juckreiz, der sich in massivem Be-
lecken bestimmter Körperteile äussert. 
Betroffene Katzen lecken sich manch-
mal am Bauch völlig kahl. Auch Welpen 
beginnen sich oftmals zu kratzen, wenn 
sie einen inneren Konflikt bewältigen 
müssen.

Zusammenfassend kann gesagt werden, 
dass Juckreiz ein lästiges Symptom vie-
ler Erkrankungen sein kann. Oft kann 
die Ursache des Juckreizes gezielt be-
handelt werden, deshalb lohnt sich eine 
gründliche Abklärung beim Tierarzt.

Suchen Sie Rat?
Schicken Sie Ihre Frage an: «Leser fragen – Ex-
perten antworten», Seetaler Bote, Postfach, 
6280 Hochdorf, redaktion@seetalerbote.ch.
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